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Dasein führte. Es gelang Winkler, diese Handschrift auf die Jahre 1423/24 zu 
datieren, ihre Herkunft als Geschenk an den masowitischen Herzog vor seiner 
Übersiedlung nach Trient zu bestimmen, ihre Entstehung auf die Umgebung der 
polnischen Königskanzlei, mit hoher Wahrscheinlichkeit auf Krakau, fest-
zulegen. 

Der Codex ist eine Sammelschrift, die außer einer polnischen Widmungs-
vorrede und einem wichtigen polnisch-lateinischen Vokabular im wesentlichen 
Dokumente der inneren Verwaltung und äußeren Politik Polens im 1. Viertel 
des 15. Jhs. enthält, untermischt mit einigen scholastischen Exzerpten. Die 
polnischsprachigen Teile sind als Tafelabbildungen der Edition beigefügt. Ihre 
Veröffentlichung und philologische Auswertung soll an anderer Stelle erfolgen. 
Im vollen Wortlaut und in sorgfältiger textkritischer Gestaltung ist der Haupt-
inhalt der Handschrift als wichtige Quelle zur spätmittelalterlichen polnischen 
Geschichte abgedruckt worden. Bei ihm handelt es sich um eine Sammlung von 
Beispielen und Formularen vorwiegend des Verwaltungsschrifttums und des poli-
tischen Briefwechsels König Wladislaws II., seiner zweiten Gemahlin Königin 
Anna, der Bischöfe von Krakau und einiger anderer weltlicher und geistlicher 
Würdenträger des damaligen Polen, im ganzen recht ungeordnet, teilweise sach-
lich und zeitlich schwer bestimmbar. Nach Form und Inhalt kann diese Zu-
sammenstellung nicht als Formel- oder Briefsammlung im eigentlichen Sinne, 
eher als Materialsammlung zur Anlage einer solchen, herausgewachsen aus der 
praktischen Tätigkeit einer der königlichen Kanzlei nahestehenden Persönlich-
keit, bezeichnet werden. Gerade diese Herkunft aus dem realen Verwaltungs-
leben aber bedingt die quellenkundliche Bedeutung dieser Sammlung. Vor deren 
Benutzung und historischen Auswertung wären allerdings eingehende Einzel-
untersuchungen über den Quellenwert einzelner politisch wichtiger Briefe - an 
Großfürst Witold-Alexander von Litauen; über die Auseinandersetzung Polens 
mit dem Deutschen Orden; bezüglich der Beziehungen zu König Sigismund usf. -
nötig, um die historische Faktizität gewisser Stücke genau darzulegen, die fik-
tiven Elemente dieser Materialsammlung deutlich zu umgrenzen und ihre 
Beziehungen zu anderen Formel- und Briefsammlungen aufzuzeigen. Die ver-
dienstvolle Durchführung dieser Quellenveröffentlichung ist ein Zeugnis für die 
reichen Möglichkeiten, die auch einer Exilforschung offenstehen, wenn sie den 
Zwang zur Aufspürung verstreuten und versteckten Quellenmaterials als echte 
Bereicherung der überkommenen heimatlichen Auswahl an Geschichtsquellen 
auszuwerten versteht. 

Würzburg Jürgen Petersohn 

Repertorium rerum Polonicarum ex Archivio Orsini in Archivio Capitolino 
Romae I pars, collegit Dr. Wanda W y h o w s k a d e A n d r e i s . Institu-
tum Historicum Polonicum Romae. Elementa ad fontium editiones III. 
Romae 1961. Depositatum apud Libreria Orbis Catholicus, Roma. Alexander 
Hertz, New York. XVII u. 160 S., XXVIII Taf. Geh. L.it. 5 500, bzw. $ 9,50. 

Als dritten Band seiner Bausteine für künftige Editionen polnischer Ge-
schichtsquellen aus außerpolnischen Archiven und Bibliotheken Europas gibt 
das exilpolnische Historische Institut in Rom den ersten Teil eines Repertorium 
von Polonica des heute im Archivio Capitolino zu Rom verwahrten Archivs des 
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Hause s Orsin i heraus . Di e mühevoll e Sammlun g un d Verzeichnun g des Material s 

wurd e in umsichtige r Weise von Fra u Wand a Wyhowska de Andrei s durch -
geführt . Im Unterschie d zu den beide n vorhergehende n Bände n wird kein Text 

geboten , sonder n lediglich ein Auswahlrepertoriu m mi t kurzer , regestartige r 

Angabe von Inhal t un d Zusammensetzun g de r einzelne n Stück e gegeben. Es 

handel t sich bei den Polonic a des Orsini-Archive s zum Großtei l um Korrespon -
denze n un d Einzelnachrichte n des 16. bis 18. Jhs . De r Schwerpunk t liegt auf 

den Jahre n 1647-1676, in dene n die polnische n Könige , einflußreich e Politike r 

un d die hoh e Geistlichkei t mi t dem Nationalprotekto r Polens , Kardina l Virginio 

Orsini , die wichtigsten kirchen - un d staatspolitische n Frage n ihre s Lande s 

brieflich behandelten . Dementsprechen d könnt e eine Auswertun g der historisc h 

un d kulturgeschichtlic h wichtigere n der hie r verzeichnete n Briefe un d Archi-
valien interessant e neu e Einblick e in die außen - un d innenpolitische n Ziele un d 

Nöt e Polen s in dieser so bewegten un d schicksalhafte n Epoch e seine r Geschicht e 

gewähren . De r Überblic k übe r die vielseitige Zusammensetzun g des Stoffes wird 

durc h ein ausführliche s Registe r un d ein eigenes chronologische s Verzeichni s er -
leichtert . De r Ban d enthäl t -  übe r die Absicht eine s Archivbehelfe s hinaus -
gehen d - auße r eine r Anzah l von zeitgenössische n Porträtbeigabe n verhältnis -
mäßi g deutlic h lesbare Tafelabbildunge n einiger wichtiger ode r bezeichnende r 

Briefe de r König e Sigismun d III. , Wladislaw IV., Johan n Casimir , Michae l un d 

Ja n Sobieski, sowie namentlic h der Königi n Ludovic a Mari a Gonzaga . So sprich t 

der vorliegend e Ban d ganz von selbst die Anregun g aus, rech t bald eine Auswahl 

dieses wertvollen Quellenbestande s zu drucken , die für die Geschicht e Polen s 

un d seiner Beziehunge n zur römische n Kuri e im Zeitalte r des Absolutismu s die 

dem Vatikanische n Archiv entnommene n Angaben im III . un d IV. Band e von 

A. T h e i n e r s Vetera monument a Polonia e et Lithuania e gentiumqu e finitima -
ru m historia m illustranti a (Ro m 1863 f.) rech t günstig ergänze n könnte . 

Würzbur g Jürge n Petersoh n 

Tadeusz Cieślak (Hrsg.) , Wilkierz wiejski Aleksandra Gibsone dla dóbr 

Wejherowskich i Rzucewskich z r. 1783. [Die Dorfwillkü r des A. G. für die 

Neustadt-Rutzausche n Güte r von 1783.] Veröff. der Danzige r Wiss. Gesell -
schaft , Abt. 1, Gesellschafts - un d humanistisch e Wissenschaften . Danzi g 

1960, Verlag der Danzige r Wiss. Gesellschaft . 80 S., 1 Kt . Zù. 15,—. 

1782 erwarb Alexande r Gibson , ein schottische r Adeliger aus eine r schon 

um 1600 in Danzi g nachweisbare n Familie , Kaufman n un d britische r Konsu l 

in Danzig , mi t Zustimmun g Friedrich s II . den Güterkomple x von Neustadt -
Rutza u in Westpreußen . I m folgenden Jahr e erließ er für sie ein e ausführlich e 

„Dorfwillkür" , die natürlic h noc h ganz auf der Grundlag e der Hörigkei t un d 

des unerbliche n Besitzes aufbaut , aber in den ins einzeln e gehende n Vor-
schrifte n für die bäuerlich e Wirtschaftsführung , für Wiesen- , Obst- , Gemüse- , 

Kartoffel- , Hopfen- , Tabakba u usw., schon das Heraufkomme n eine r neue n 

Period e der Landwirtschaf t andeutet . Di e Verordnun g wird nac h dem im Dan -
ziger Staatsarchi v vorhandene n gedruckte n Exempla r in ihre m deutsche n un d 

polnische n Text voll veröffentlicht . Cieślak gibt einleiten d eine n Überblic k 

übe r die Besitzgeschicht e de r Herrschaf t un d eine n wertvollen Vergleich mi t 


